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Als Teil des Rheinischen Schiefergebir-
ges stellt das waldreiche Sauerland eine
typische deutsche Mittelgebirgsland-
schaft dar. Das „Land der 1 000 Berge“
wird durchzogen von mehreren Höhen-
rücken und umfasst mit den Naturpar-
ken Ebbegebirge, Rothaargebirge, Ho-
mert und Arnsberger Wald vier große
Schutzgebiete. Die Region Südsauer-
land ist identisch mit dem Landkreis
Olpe, sie bildet seit dem Zusammen-
schluss im Jahr 2003 mit dem Hochsau-
erlandkreis, dem Märkischen Kreis und
Teilen des Kreises Soest die Destinati-
on „Sauerland“. 

Mit fast 6 Mio. Übernachtungen bei
rund 1,7 Mio. Gästeankünften ist das
Sauerland als eine von 11 Reiseregio-
nen in NRW nach dem Teutoburger
Wald diejenige mit den zweit meisten
Touristenübernachtungen. Unter quanti-
tativen Gesichtspunkten ist der Tages-
tourismus ökonomisch noch bedeuten-
der als der Übernachtungstourismus.
Nach einer Untersuchung im Auftrag
des Sauerland-Tourismus e. V. werden
in der Reiseregion jährlich insgesamt
zwei Mrd. EUR im Tourismus umge-
setzt; mehr als 70 % davon entfallen auf
den Tagesausflugsverkehr, rund ein
Viertel des Umsatzes wird durch den
Übernachtungstourismus in gewerbli-
chen Beherbergungsbetrieben erwirt-
schaftet.

Die ansprechende waldreiche Land-
schaft des Südsauerlands in Verbindung
mit dem Abwechslungsreichtum von
Relief und Vegetation zog bereits seit
Anfang des 20. Jh.s viele Erholungssu-
chende an, so dass seit dieser Zeit der
Fremdenverkehr besonders für Land-
wirte, die auf ihren Höfen Fremdenzim-
mer für sogenannte „Sommerfrischler“
anboten, einen lohnenden Nebenerwerb
darstellte. Mit dem Ausbau der verkehr-
lichen und touristischen Infrastruktur,
vor allem aber mit dem Einstau der Big-
getalsperre 1965 hat sich die fremden-
verkehrswirtschaftliche Ausgangsbasis
für das südliche Sauerland und hier ins-
besondere für die Städte Attendorn und
Olpe deutlich verbessert. Obwohl die
Wirtschaftsstruktur sowohl des Kreises
Olpe als auch der Stadt Attendorn tradi-
tionell stark durch das Verarbeitende
Gewerbe geprägt ist, kommt auch hier

dem Tourismus als Wirtschaftsfaktor
gegenwärtig eine bedeutende Rolle zu.
Aufgrund der relativen Nähe zu den
Ballungsgebieten an Rhein und Ruhr,
Rhein-Main oder zu den Niederlanden
und aufgrund der guten Erreichbarkeit
(v. a. über die Autobahnen A 4 u. A 45)
besitzt das Gebiet der Stadt Attendorn
als Erholungsziel insbesondere für
landschaftsgebunde Aktivitäten eine
hohe Attraktivität, zumal das Naturer-
lebnis heutzutage zu den wichtigsten
Reisemotiven zählt. Sowohl sportliche
Betätigungsmöglichkeiten, welche die
aktuellen Trends der Gesundheit und
Fitness bedienen, ein gut ausgeprägtes
Wanderwegenetz und vielfältige Erho-
lungsmöglichkeiten, als auch zahlreiche
Attraktionen und Sehenswürdigkeiten
in Attendorn und der näheren Umge-
bung zählen heute zu den Gunstfaktoren
des Fremdenverkehrs im Bereich der
Stadt Attendorn.

Neben der Erholungslandschaft am
Biggesee und der sanierten, historischen
Altstadt von Attendorn nebst Tropfstein-
höhle und Burg Schnellenberg hat sich
seit der zweiten Hälfte des 20. Jh.s insbe-
sondere das Repetal mit seinen sauer-
landtypischen Fachwerkhaus-Dörfern als
ein Schwerpunkt des Tourismus ent-
wickelt. Als „Erholungsgebiet Repetal“
wird jenes Teilgebiet der Stadt Attendorn
verstanden, welches vom Repetaler
Rundwanderweg umschlossen wird. Abb.
1 zeigt die Beherbergungsbetriebe sowie
die Sehenswürdigkeiten, Ausflugsziele,
Sport- und Freizeitmöglichkeiten im
„Erholungsgebiet Repetal“ und der
Umgebung im Jahr 2005. 

Aufgrund des vorhandenen Beher-
bergungsangebotes ist das Repetal im
Gegensatz zur Innenstadt von Attendorn
oder dem Gebiet des Biggesees weniger
durch den Tagesausflugsverkehr als viel-
mehr durch den Übernachtungstourismus
geprägt. So entfallen heute mit fast 500
Gästebetten rund 40 % des in der Stadt
Attendorn verfügbaren Beherbergungs-
angebotes (zusammen ca. 880 Betten)
auf das Repetal, ähnlich verhält es sich
mit der Nachfrage durch Übernachtungs-
gäste. Die durchschnittliche Aufenthalts-
dauer beträgt 3,4 Tage. Insgesamt finden
sich im Bereich des Repetals derzeit 17
Beherbergungsbetriebe (vier Hotels,

davon zwei Großhotels mit jeweils über
100 Betten, vier Pensionen, sechs Anbie-
ter von Ferienwohnungen sowie drei
Bauernhöfe mit Beherbergungsangebot).
Die beiden großen, sehr gut ausgestatte-
ten Häuser „Romantikhotel Platte“ und
„Landhotel Struck“, die gemeinsam bei-
nahe die Hälfte (46 %) aller im Repetal
angebotenen Übernachtungsmöglichkei-
ten auf sich vereinen, nehmen eine deut-
liche Dominanzstellung im Beherber-
gungswesen des Repetals ein. Ihr Ange-
botsspektrum reicht von unterschiedli-
chen Tagungs- über Wellness- bis zu
diversen Sport- und Freizeitmöglichkei-
ten. In der Struktur des derzeitigen
Beherbergungsangebotes kommt ein sau-
erlandweit typischer Entwicklungstrend
zum Ausdruck, der in den letzten 10 Jah-
ren vor allem durch Kapazitätsrückgänge
einerseits und durch einen Konzentrati-
onsprozess auf qualitäts- und serviceori-
entierte Betriebe andererseits gekenn-
zeichnet ist. Damit einher ging eine ver-
glichen mit den 1980er Jahren – wieder-
um mittelgebirgstypisch – deutlich gerin-
gere übernachtungstouristische Nachfra-
ge. 

Heute variieren Gästestruktur und
Tourismusart je nach Betriebsform
zum Teil deutlich. Während in den
Hotels mit mehr als 50 % der Tagungs-
und Fortbildungstourismus dominiert
und in den Pensionen die Hälfte des
Gästeaufkommens durch Geschäftsrei-
sende gestellt wird, sind es in den Feri-
enwohnungsbetrieben und Bauernhöfen
mit Ferienangebot gegenwärtig vor-
nehmlich Familien mit Kindern, die für
einen kurzen oder längeren Erholungs-
urlaub anreisen und für hohe Auslastun-
gen der Häuser sorgen. Waren bis in die
1970er Jahre hinein die Sommerferien
von besonderer Bedeutung für alle
Betriebe, hat sich mit der Diversifizie-
rung der Gästestruktur und des Reise-
verhaltens (Trend in die Ferne, Trend zu
mehreren, immer kürzeren Urlauben)
auch die Saisonalität verändert: Auf-
grund der Dominanz des Tagungstouris-
mus und Geschäftsreiseverkehrs gibt es
für die Hotels und Pensionen im Repetal
heute keine nennenswerte Hauptsaison
mehr. Lediglich die Bauernhöfe mit
Ferienangebot und – in geringerem
Maße – die Betreiber von Ferienwoh-
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nungen registrieren einen positiven Ein-
fluss der Ferienzeiten auf die Auslas-
tung ihrer Betriebe.

Zu den aktuellen touristischen
Trends im Repetal zählen der Tagungs-
und Seminartourismus, der Wellness-

Tourismus sowie sportliche Angebote,
wobei vor allem der Golftourismus und
der Wandertourismus hervorzuheben
sind. Eingebettet ist die touristische Ent-
wicklung im Repetal bzw. in der Stadt
Attendorn in die aktuellen, vom Sauer-

land-Tourismus e. V. als
Dachmarke verfolgten
Tourismus- und Marke-
tingstrends. Dieser ver-
folgt eine eindeutige
Profilbildung anhand
der zielgruppenspezifi-
schen Themenwelten
„Natur & Aktiv“ (leich-
te Aktivität), „Natur-
sport“ (jüngere Ziel-
gruppe) und „Familien“
(mit Kindern) sowie von
Leuchtturmprojekten.
Hierzu gehören das
Thema Wandern („Rot-
haarsteig“, neuer Wan-

derweg „Sauerland-Höhenflug“, der
auch das Stadtgebiet von Attendorn tan-
giert), das Thema Radfahren (z. B.
„Bike-Arena“), die „Wintersport-Arena
Sauerland“ oder der Masterplan „Seen
im Sauerland“, der auch die Attraktivi-
tätssteigerung des Biggesees betrifft. Mit
der Forcierung der Leuchtturmprojekte
sowie der Fokussierung auf zielgruppen-
spezifische Angebote und Themenwel-
ten erhofft sich der Sauerland-Tourismus
zum einen, seine Marktposition zu festi-
gen und zum anderen, neue Kunden für
die Destination zu erschließen. Inwie-
weit sich diese Strategien als erfolgreich
erweisen und zur Behauptung gegenüber
einer immer größer werdenden Konkur-
renz – nicht zuletzt auch gegenüber neu-
en Wachstumsdestinationen wie dem
Ruhrgebiet – beitragen wird, bleibt einer
zukünftigen Überprüfung vorbehalten. 

CHRISTIAN KRAJEWSKI
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Abb. 1: Touristische Infrastruktur und Beherbergungsbetriebe im „Erholungsgebiet Repetal“ und der
Umgebung im Jahr 2005 (Entwurf: CHR. KRAJEWSKI, Quelle: Eigene Erhebungen)

Abb. 2: „Erholungsgebiet Repetal“ mit Golf-
platz, Reithalle und Romantikhotel Platte
(Foto: CHR. KRAJEWSKI)
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